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Wer viel leistet, kann 
auch von seinem Geldberater 

viel verlangen. 
Es muß schon gute Gründe 

geben, daß die Sparkasse seit 
Jahren der bevorzugte Partner des 
Mittelstandes ist, daß derSparkasse 
mehr Handwerker, Kaufleute und 
Dienstleistungsunternehmen ihre 
finanziellen Angelegenheiten 
anvertrauen als jedem andeFen 
Kreditinstitut. Ob es sich um Kredite 
für alle erdenklichen Aufgaben 
oder um die schnellere Abwicklung 
des Zahlungsverkehrs handelt,  

um Probleme bei Alterssicherung 
oder der Geldanlage — die Geld-
berater der Sparkasse kennen 
für jedes Problem die optimale 
Lösung. 

Daß diese Lösungen immer 
speziell auf die konkrete Aufgabe 
zugeschnitten sind, liegt an der 
großen Erfahrung,dem Wissen und 
natürlich dem engen persönlichen 
Kontakt, den der Geldberater 
zu seinem Partner pflegt. 

Was der Geldberater der Sparkasse 
für Sie tun kann,sagt er Ihnen 
in einem persönlichen Gespräch. 
Sie können sicher sein,daß er auch 
für Ihre Geldproblerne die richtige 
Lösung findet. Schließlich ist er 
Fachmann. Und ein Fachmann 
leistet eben mehr. 

• 
Sparkasse s 

nichts ist naheliegender 
in Hamm 36 mal 



Für unsere Kinder: Der neue Spielplatz an der Weidenstraße in 
Hamm-Uentrop. 

560000 DM allein 
für Spielplätze 

Bilder des 1914 gestorbenen 
Malers Hermann Stenner hat 
das Gustav-Lijbcke-Museum 
erworben. Stenner gehörte zu 
der Künstlergeneration, die 
um 1910 mit den überlieferten 
Sehgewohnheiten brach und 
den Expressionismus • ent-
wickelte. 
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Expressionismus 
im Museum 
Das 	Städtische 	Gustav- 
Lübcke-Museum hat eine be-
deutende Anzahl von Werken 
aus dem Nachlaß des Malers 
Hermann Stenner erworben. Es 
kamen vier Gemälde, 31 Zeich-
nungen und drei Linolschnitte 
in den Besitz des Museums, 
von denen eine kleine Auswahl 
gegenwärtig ausgestellt wird. 

Seite 6 

Hammer Spielparty 
und Trecker-Treck 
Eine Werbekonzeption mit 
vielfältigen Attraktionen für 
das Jahr 1980 hat die Stadtver-
waltung Hamm vorgelegt. Eini-
ge Beispiele: Siebte Hammer 
Spielparty, 	Burghügelfest, 
Kurparkfest und Trecker- 
Treck. 	 Seite 9 

Richtkranz 
Ober Tiefgarage 
Seit Anfang Dezember 
schwebt die Richtkrone über 
der Tiefgarage Chattanooga-
platz. Dieses Projekt, das zur 
verkehrsmäßigen Entlastung 
der Innenstadt beitragen soll, 
wird bis zur Fertigstellung 
mehr als 10 Millionen DM 
kosten. 	 Seite 11 

Dampflok 
nun Denkmal 
Zu ihrer Abschiedsfahrt ist Mit-
te Dezember die große Dampf-
lok der Hammer Eisenbahn-
freunde gestartet. Sie soll nun-
mehr als technisches Denkmal 
aufgestellt werden. Seite 13 

Hamm in Zahlen: 
1,5 Milliarden 
Mehr als 1,5 Milliarden DM hat 
die junge Großstadt Hamm in 
den ersten fünf Jahren ihres 
Bestehens ausgegeben. Diese 
Zahl nannte Oberstadtdirektor 
Dr. Walter Fiehe bei der Ein-
bringung des Haushaltsplan-
entwurfs für 1980. Seite 15 

Zu den vorrangigen Zielen 
der Stadt Hamm gehört eine 
kinderfreundliche Umwelt. Rat 
und Verwaltung haben diese 
Zielsetzung mit einer Fülle von 
Initiativen und Investitionen in 
den letzten Jahren zum 
Sohwerpunkt einer erfolgrei-
chen Arbeit gemacht. Neben 
einer laufenden Verbesserung 
der Kindergartensituation er-
folgten ein systematischer Aus-
bau von Kinderspiel- und Bolz-
plätzen in allen Stadtbezirken 
sowie umfangreiche Umbau-, 
Erweiterungs- und Moderni- 
sierungsmaßnahmen. 	Die 
junge Großstadt Hamm hat da-
für in den Jahren seit 1975 
mehr als 1,6 Millionen DM aus-
gegeben, allein im Jahr 1979 
rund 560000 DM. 

Ende November 1979 wurde 
im Beisein von Bürgermeiste-
rin Sabine Zech, Ratsherr und 
Bezirksvertreter 	Johannes 
Pampel, 	Bezirksvorsteher 

Manfred Rogalla und Grünflä-
chenamtsleiter Alfred Remann 
der Spielplatz an der Weiden-
straße im Stadtbezirk Hamm-
Uentrop den jüngsten Mitbür-
gerinnen und Mitbürgern 
übergeben. Daß dieses neue 
Angebot bei den Mädchen und 
Jungen sehr gut ankommt, er-
gibt sich aus der Tatsache, daß 
die Anlage schon vor der Ober-
gabe und danach intensiv ge-
nutzt wurde und wird. 

Auf Grund der Bedarfser-
mittlung hat der 750 Quadrat-
meter große Spielplatz seinen 
Standort an der Weidenstraße 
gefunden. Spielhütte, Schau-
kel, Rutsche und Kletterbaum 
sind in einer Sandspielfläche 
aufgestellt. Umgeben wird die 
Spielfläche von Bäumen und 
Sträuchern. Fünf Bänke laden 
zu einer Ruhepause ein. Sie 
fördern aber auch die Kommu-
nikation zwischen jung und alt. 

KBR 
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IMFORmanori 

Stücke plattdeutscher Mund-
art bringt eine Schallplatte 
mit dem Titel „Verskes, Leed-
kes und Vertellkes", die im ver-
gangenen Monat von der Stadt 
Hamm vorgestellt wurde. Da 
verschiedene „Spielarten" die-
ser Mundart in den Raum 
Hamm hineinwirken, stammen 
die Beiträge aus unterschiedli- 
chen 	Herkunftsbereichen. 
Münsterländer-, 	Soester-, 
Paderborner- und Sauerländer 
Platt bringen die Vielfalt der ur-
wüchsigen Sprache zum Aus-
druck. Wie lebendig sie geblie-
ben ist, zeigen die Sprichwor-
te, Lieder und Erzählungen. 
Die Stimmungspalette reicht 
von 	besinnlich, 	freudig, 
fromm, nachdenklich bis hin 
zu traurig und schwermütig. 

Die meisten Beiträge spricht 
die in Hamm wohnende, aber 
weit über die Grenzen dieser 
Stadt hinaus bekannte Inter- 
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pretin plattdeutscher Mundar-
ten Käte Kortenkamp. Adolf 
Mühlenschulte und Heinz Fre-
richmann aus Hamm als weite-
re Sprecher sowie als Sängerin 
Elisabeth Klüsener aus Welver, 
die von Peter Dornquast 
(Hamm) auf der Gitarre beglei-
tet wird, bringen weitere 
Stimmfarben und Klang in die 
„Stückskes". Die Produktion 
lag bei dem Hörfunkredakteur 
Kurt Dörnemann in guten Hän-
den. 

Aus der großen Nachfrage 
nach der Langspielplatte ist zu 
schließen, daß nicht nur ein 
begrenzter Personenkreis In-
teresse und Freude an den 
„Verskes, Leedkes und Vertell-
tes" hat. Eine zweite Auflage 
der Schallplatte ist bereits im 
Verkauf beim Verkehrsverein 
Hamm e.V., am Bahnhof. Der 
Preis für die Platte beträgt 
12,95 DM. 	 KBR 

Cordes um 
Rathaus 

Mehrere Wochen weilte 
Weihbischof Dr. Paul Cordes 
in Hamm. Er besuchte die 
Pfarrgemeinden, die zum Erz-
bistum Paderborn gehören 
und spendete das Sakrament 
der Firmung. Zu Beginn war 
Bischof Cordes Gast des 
Oberbürgermeisters. Dort trug 
er sich in das Goldene Buch 
der Stadt Hamm ein. Der Be-
such im Rathaus wurde zur 
Erörterung gemeinsam inter-
essierender Fragen genutzt. 
Gesprächsteilnehmer waren 
neben Bischof Cordes und 
Oberbürgermeister Figgen Eh-
rendechant Franz Thöne, De-
chant Franz Gregor Hafer, De-
chant Heinrich Booms und 
Prälat Josef Buchmann, CDU-
Fraktionsvorsitzender Jurgen 
Graef und SPD-Fraktions-
geschäftsführer Heinrich Wes-
kamm sowie Stadtrat Hermann 
Buchhorn. 

Oberbürgermeister Figgen 
dankte den Kirchen, die ihre 
Einrichtungen wie Kindergär-
ten, Jugendheime, Kranken-
häuser, Seniorenstifte, Schu-
len u.v.a.m. für die Mitbürge-
rinnen und Mitbürger zur Ver- 
fügung stellen. 	KBR 

Bischof Cordes bei der Eintra-
gung in das Goldene Buch. 

Orden für 
Anton 
Weimann 

Das Bundesverdienstkreuz 
erhielt Anton Weimann aus der 
Hand von Oberbürgermeister 
Werner Figgen MdL. In seiner 
Laudatio würdigte OB Werk 
und Persönlichkeit Weimanns. 

Schon 1947, als Landsmann-
schaften noch nicht erlaubt 
waren, gründete Anton Wei-
mann im heutigen Hamm-
Herringen und in der Umge-
bung Interessengemeinschaf-
ten der Vertriebenen, aus de-
nen Anfang der 50er Jahre 
verschiedene Gruppen der 
Landsmannschaft der Ober-
schlesier hervorgingen. In der 
Kreisgruppe Hamm war er 23 
Jahre Vorsitzender. Seine 
Hauptsorge galt der Integra-
tion der Vertriebenen. Landes-
und Bundesvorstand der 
Landsmannschaft der Ober-
schlesier beriefen ihn in ihren 
Kreis, damit er seine reiche Er-
fahrung und sein mannigfa-
ches Wissen auch den anderen 
landsmannschaftlichen Grup-
pen vermitteln konnte. 

In jüngerer Zeit arbeitete An-
ton Weimann für die gesell-
schaftliche und wirtschaftliche 
Eingliederung der Aussiedler. 

„Verskes, Leedkes und 
Vertellkes" 	ene fiene Sake 

Kate Kortenkamp 	Bischof 
a3erle6,t eebte6 unb R3ertettre6 

VITMAliM"EinEM 
Bräunungssiudio is! „in" 

mit der urgemütlichen Atmosphäre für den anspruchsvollen Gast 

Mo, Di, Mi, Fr: 14 -22 Uhr Gemeinschaft 
Donnerstag : 14 - 22 Uhr Damen 
Samstag 	: 10- 18 Uhr Gemeinschaft 
• Sauna, Schwimmbad 
• Bräunungsstudio 
• Erfrischungsbar 
• gemütliche Aufenthaltsräume 
47 Hamm-Bockum-Flöve I 
Hüserstr. (Gewerbegebiet), Telefon: (02381) 775 55 
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Selbstbildnis vor der Staffelei 

Expressionismus im 
Gustav-Liibcke-Museum 

Das Städtische Gustav-
Lübcke-Museum hat eine be-
deutende Anzahl von Werken 
aus dem Nachlaß des Malers 
Hermann Stenner erworben. 
Es kamen vier Gemälde, 31 
Zeichnungen und drei Linol-
schnitte in den Besitz des Mu-
seums, von denen eine kleine 
Auswahl gegenwärtig ausge-
stellt ist. 

Der aus Bielefeld stam men-
de Hermann Stenner (1891-
1914) gehörte zu der Künstler- 

generation, die um 1910 mit 
den überlieferten Sehgewohn-
heiten brach und, teilweise un-
ter dem Einfluß der französi-
schen Kubisten, den Expres-
sionismus entwickelte. Wie 
viele seiner Generation, kehrte 
Hermann Stenner aus dem er-
sten Weltkrieg nicht zurück. Er 
fiel Anfang Dezember 1914 im 
Osten. 

Unter den erworbenen Ge-
mälden befindet sich ein frü-
hes, um 1909 entstandenes 

Selbstbildnis. Die flüchtige, in 
zügigen Pinselstrichen und mit 
dem Spachtel hingesetzte Öl-
studie auf Karton zeigt den 
Künstler im eleganten schwar-
zen Anzug, auf dem Kopf die 
modische „Kreissäge", ste-
hend vor der Staffelei. Das Bild 
ist in Dachau entstanden, wo 
sich der junge Stenner nach 
seinem Beginn an der Münch-
ner Akademie im April 1909 be-
reits gegen Ende des Monats 
Juli niedergelassen hatte. Die 

Übersiedlung von München 
nach Dachau bedeutete fur ihn 
nicht nur die Abkehr von dem 
trockenen, akademischen Stu-
dium, wie es in Munchen bei 
seinem Zeichenlehrer Heinri-
ch Knirr betrieben wurde, son- 
dern zugleich auch den Kon-
takt mit den Ideen einer Grup- 
pe von Malern, die sich in un-
scheinbarer Landschaft um 
neue künstlerische Lösungen 
des farbigen Aufbaus und eine 
flächenhafte Bildkomposition 
bemühten. Das Selbstbildnis 
Stenners ist ein frühes Beispiel 
dieser künstlerischen Bestre-
bungen, indem sein Ausdruck 
ganz auf die flächenhafte, 
summarische, dabei fest struk-
turierte Widergabe der Figur 
gestellt ist. 

Im März 1910 setzte Stenner 
seine Ausbildung an der Aka- 
demie in Stuttgart fort, wo 
Christian Landenberger sein 
Lehrer wurde. Das erste Jahr 
brachte für Stenner die Steige- 
rung seines von Dachau mitge-
brachten spätimpressionisti- 
schen Stils. Die entscheidende 
Wende in seinem künstleri-
schen Schaffen trat ein, als er 
im Herbst 1911 in die Klasse 
von Adolf Hölzel aufgenom-
men wurde. In Hölzel erhielt 
Stenner einen Lehrer, der nicht 
nur durch seine theoretischen 
Betrachtungen über die Geset- 
ze der Farbe und den Bildauf- 
bau durch Flächenformen her-
vorgetreten ist, sondern der 
auch schon früh der gegen- 
standslosen Malerei den Weg 
gewiesen hat. Für das Verhält- 
nis Stenners zu seinem Lehrer 
war entscheidend, daß er die 
Prinzipien Hölzels nicht in 
sklavischer Manier befolgte, 
sondern sie allenfalls als 
Grundlage seines eigenen 
kraftvollen Form- und Farb-
empfindens verwandte. Auf 
Stenners Gemälde „Arbeiter-
frauen vor der Fabrik", ent-
standen um 1912/13, bilden 
Vertikalen und Horizontalen 
ein strenges kompositionelles 
Gefüge. Breit hingestrichene 
oder gespachtelte Flächen von 
Rot, Blau und Grün geben dem 
Thema einen sonoren Klang. 
Auf dem Gemälde „Aufbah-
rung", im gleichen Zeitraum 
entstanden, ist die Darstellung 
weitgehend abstrahiert. Die 
Farbgebung folgt keinem na-
türlichen Vorbild, sondern 
steht ganz im Dienst der Aus-
druckssteigerung, wie sie sich 
später der Expressionismus 
zum Ziel setzte. 

Das große Gemälde mit der 
„Verspottung Christi" aus dem 
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Aufbahrung 

Jahre 1913 veranschaulicht ei-
nen weiteren Schritt in der stili-
stischen Entwicklung von Her-
mann Stenner. Im Zentrum der 
auf Rot, Gelb und Grün gestell-
ten Darstellung sitzt der be-
krönte und mit einem Mantel 
bekleidete Heiland, umstellt 
von den Spöttern mit ihren Ru-
ten. Die Um risse der Gestalten 
setzen sich in der oberen Hälf-
te des Bildes fort, wo links wei-
tere Figuren angedeutet sind, 
während rechts abstrakte 
Spitzbogenformen die sakrale 
Aura verstärken. Für die Kom-
position bedeutet dies eine 
starke dynamische, rhythmi-
sierte Gliederung von Kreisfor-
men und sphärischen Drei-
ecken, im Gegensatz zu dem 
statischen Eindruck, den die 
blockhafte Figur Christi ver-
mittelt. Lassen sich in der kom-
positionellen Auffassung des 
Kubismus verwandte Gestal- 
tungsprinzipien 	feststellen, 
deren Kenntnis Stenner einem 
im Jahr zuvor erfolgten Auf-
enthalt in Paris verdankte, so 
weckt die formale und farbige 
Behandlung des Themas Erin-
nerungen an Grünewalds be-
rühmte „Verspottung Christi" 
aus dem Jahre 1503 in der 
Münchener Pinakothek, auf 
der Christus als stiller Dulder  

im Kreise der zu Pfeifen- und 
Trommelspiel auf ihn einschla-
genden Schergen erscheint. 
Daß Grünewalds Tafel Stenner 
nicht unbekannt und auf seine 
Darstellung nicht ohne Einfluß 
gewesen ist, dafür könnte auch 
die Tatsache sprechen, daß 
Stenner im Sommer 1913 bei 
einem Aufenthalt in München 
in der Pinakothek kopierte. Wir 
besitzen seine briefliche Mit-
teilung über eine Kopie eines 
inzwischen zerstörten Tinto-
rettobildes mit Maria und Jo-
hannes unter dem Kreuz Chri-
sti. 

Eine „Grablegung Christi", 
ebenfalls nach Tintoretto, die 
in der Komposition unserer 
„Verspottung" verwandt ist, 
hat sich erhalten. Man muß 
daran erinnern, daß gerade die 
altdeutsche Malerei für die Ex-
pressionisten ein Quell künst-
lerischer Inspiration war. An 
diese Überlegungen schließt 
sich die Beobachtung einer 
gegenüber den frühen Bildern 
veränderten farbigen Gestal-
tung an. Die Farbe wird nun 
hell und durchscheinend in 
dünnen Lasuren aufgetragen, 
so daß das Bild uns durch sei-
ne Leuchtkraft der Farben an 
mittelalterliche Glasgemälde 
erinnert. 

Arbeiterfrauen vor der Fabrik 

Die Sammlung der graphi-
schen Arbeiten Stenners, 
überwiegend Handzeichnun-
gen, bietet einen ausgewoge-
nen Querschnitt durch seine 
Entwicklung als Zeichner. Sie 
erhält einen zusätzlichen Ak-
zent dadurch, daß sie einige 
Entwurfszeichnungen zu Sten-
ners verlorenem Hauptwerk 
erhält. Zusammen mit Willi 
Baumeister 	und 	Oskar 
Schlemmer erhielt er 1914 den 
Auftrag, die Vorhalle des Fest-
gebäudes für die große Werk-
bundausstellung in Köln mit 12 
Wandbildern auszugestalten. 
Als Thema waren Szenen aus 
der Geschichte der Stadt Köln 
gestellt. In diesen Bildern gip-
felte Stenners Entwicklung. 
Sie waren zugleich der Ab-
schluß seines Werkes. Hier 
konnte er die Konzentration 
der großen Form, die stilisie-
rende Raffung und die expres-
sive Verdeutlichung innerer 
Geschehnisse in die monu-
mentale Wandform bringen. 
Stenner gestaltete mehrere 
Szenen der Ursula-Legende. 
Die Bilder wurden später ver-
nichtet, wahrscheinlich schon 
bald nach Schluß der Ausslel-
lung. Um so dankbarer ist es zu 

begrüßen, daß sich mehrere 
Vorzeichnungen zu den Kölner 
Bildern erhalten haben. Sie be-
finden sich unter unseren Er-
werbungen. Zu den herausra-
genden Blättern gehören 
schließlich einige abstrakte 
Zeichnungen, die als Inkuna-
beln der gegenstandslosen 
Kunst gelten dürfen. Sie sind 
etwa gleichzeitig entstanden 
mit den ersten gegenstandslo-
sen Werken von Wilhelm 
Morgner und bilden mit die-
sem zusammen den Beitrag 
Westfalens zur Frühgeschich-
te der informellen Malerei in 
Deutschland. 

111/4714otei-rZertaurant 
rudolf 

Küchenchef VKD 
Mitglied im Verband der Köche Deustchlands 

4700 Hamm, Viktoriastraße 122b, Ruf 02381/440925 

Kennen Sie schon 
unseren 
Terminkalender 

HAMM 
WAS 
WO 
WANN? 

Zu beziehen 
durch den 
Verkehrsverein 
Hamm e.V. 
Am Bahnhof 
4700 Hamm 1 

7 



Aufruf an 
alle Vereine 

Der Verkehrsverein Hamm 
will für 1980 einen gesamt-
städtischen Jahresterminka-
lender herausgeben. Alle 
Vereine, Verbände und Orga-
nisationen werden gebeten, 
möglichst in den nächsten 
Wochen ihre Veranstaltun-
gen mitzuteilen. Auf dem un- 
tenstehenden 	Abschnitt, 
adressiert an den Verkehrs-
verein Hamm  eV., Postfach 

750, 4700 Hamm 1. 
Ziel dieser Aktion ist, mög-

lichst Terminüberschneidun-
gen zu vermeiden. Vor allem 
bei größeren Veranstaltun-
gen. Sollten sich Ober-
schneidungen ergeben, wird 
der Verkehrsverein umge-
hend die betroffenen Verei-
ne, Verbände und Organisa-
tionen informieren. 

Diesen Abschnitt bitte ausfüllen, ausschneiden und an den 
Verkehrsverein Hamm schicken. 

Zentralhallen Hamm 
Räume für 2500, 500, 250, 180 Personen und Nebenräume, 
eigene Restauration, überdachte Ausstellungsflächen von 
4000 qm, Freigelände 80 000 qm. Parkmöglichkeiten für 3000 
Pkw am Hause. Wir führen aus: Ausstellungen, Westfalen. 
schau, Fachtagungen, Fachausstellungen, Verbrauchermessen, 
Showveranstaltungen, Gartenbauausstellungen, Sportveran-
staltungen, Festlichkeiten jeder Att. — Ruf (0 23 81) 54 68 

I
Geplant sind für 1980 folgende Veranstaltungen: 

(Bitte genaue Zeit- und Ortsangaben) 

I Anschrift - 	

STA DT 
INFORMATION 

AUSKÜNFTE ALLER ART: 
Kultur • Verwaltung • Sport • etc. 

• 
Kartenvorverkauf 

• 
Busfahrkartenverkauf 

• 
Verkauf von Hamm=Souvenirs 

• 
Informationsmaterial Prospekte etc. 

IM 
HAMM 

REISEBÜRO 
NORDSTR.7-9 RUF 20945 

KURHAUS 
BAD HAMM 
Familie Gunter Lohöfer 

In gemütlicher Atmosphäre sich 
vom Alltag erholen. 

Küche und Keller bieten Ihnen 
täglich eine reichhaltige Auswahl 
an Speisen und Getränken 
Höhepunkt eines Kurparkbummels 
Ist die traditionelle Kaffeepause 
in unserem Restaurant. 
Von der Hochzeit bis zur Tagung 
bieten wir Ihnen für jede 
Veranstaltung den richtigen Rahmen. 

Neue Wohnung — 
neue Anschaffungen. 

Wir bieten Ihnen 
den richtigen Kredit. 

PEUGEOT 
Von 45 • 144 PS, Pkw, Lkw, Benzin und Diesel 

AUTO-EGEN 
Hauptgeschatt 47 Hamm Roonstralle 5-11 

Ruf (0 23 81) 2 80 13 

PKW-Anhänger jeder Art 
und Wohnwagen auch lei hweise ! 

AUTO-FUN 

AUTO-SALON 
Bahnhofsvorplatz 1 

Seit 45 Jahren Automobil-Handel 
L und Reparaturen in Hamm! 

Spar- und Kreditbank 
WKG KUNDENKREDIT eG 

Hamm, Martin-Luther-Straße 26 
Telefon 2 90 23' 
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Auch 1980 wird das städtische Veranstaltungsprogramm originell und unterhaltsam sein. Der Große Deutsche Trecker-Treck gehört 
ebenso dazu wie Wunschland '80. 

Treffpunkte 1980 in Hamm: 
Spielparty, Kurparkfest, Kunsttage 

Treffpunkte der Bevölke-
rung und Besucher: Das sollen 
auch 1980 wieder die städti-
schen Veranstaltungen sein. 
Die vom Werbeamt vorgelegte 
Konzeption umfaßt eine Viel-
zahl attraktiver Ereignisse. So 
die siebte Hammer Spielparty, 
das Burghügelfest, das Kur-
parkfest, die zweite Mittel west-
falenschau und den Großen 
Deutschen Trecker-Treck. 

Mit diesem Veranstaltungs-
paket will die Stadtverwaltung 
die 79er Erfolge fortsetzen. Für 
das breite öffentliche Interesse 
im Vorjahr steht insbsondere 
die 	Landwirtschaftsschau 
„agraria '79", die nach den 
Worten von Verkehrsdirektor 
Werry „weit über den städti-
schen Rahmen hinaus ihre 
Ausstrahlung erhielt". Über 
60 000 Besucher kamen an den 
fünf Tagen im Oktober. Fü r die 
Imagepflege der Stadt Hamm 
fast noch wichtiger: Die Fach-
presse in der gesamten Bun-
desrepublik und im deutsch-
sprachigen Ausland berichtete 
ausführlich. Ebenso alle drei 
Fernsehprogramme, die Tages-
und Wochenzeitungen. 

Zur neuen Werbekonzep- 

tion: Das Burghügelfest 1980 
soll wieder mit mehr Lokalco-
lorit aufgezogen werden. Die 
Stadt will insbesondere die 
Hammer Vereine beteiligen. 
Das nächste Kurparkfest wird 
— aller Voraussicht nach — am 
26. Juli in sämtlichen Räumen 
des Kurhauses und im Kurpark 
selbst stattfinden. Ein beson-
deres Bonbon verspricht sich 
das Werbeamt von der siebten 
Hammer Spielparty (6. Sep-
tember). Es besteht die Chan-
ce, sie gemeinsam mit einem 
großen Spielfest des Deut-
schen Sportbundes zu insze-
nieren. Dieses DSB-Angebot 
ist eine Bestätigung für die bis-
herigen Spielparties, die mit 
sportlichen 	Vorführungen, 
Folklore sowie Spiel- und 
Trimmöglichkeiten 	jeweils 
mehrere Zehntausend Men-
schen in die Innenstadt lock-
ten. 

Als weitere Punkte enthält 
die Werbekonzeption den vier-
ten Hammer Autofrühling (ein 
publikumswirksamer 	Ver- 
gleichsmarkt für Neu- und Ge- 
brauchtwagenkäufer), 	die 
zweite Mittelwestfalenschau 
(beim ersten Male vor zwei 

Jahren fast 100000 Besu-
cher!), Hammer Kunst- und 
Antiquitätentage und das 
Geschenke-Paradies Wunsch-
land '80. Abgerundet wird 
das städtische Veranstaltungs-
programm durch die traditio-
nellen Kirmessen, Stadtteilfe7  
ste, Heimattreffen, „Tanz mit 
mir", Jazzkonzerte, die Veran-
staltung für ausländische Mit-
bürger und Sommertreffs. Hin-
ter dem „Treffpunkt Tierpark" 
verbergen sich mindestens 
vier Sonderveranstaltungen: 
Eine Osterüberraschung für 
Kinder, ein Pfingstkonzert, ei-
ne Kinderfete während der 
Sommerferien und eine größe-
re Aktion am 23 August. 

Etwas ganz Neues hat sich 
das städtische Werbeamt mit 
dem Silvesterball 1980 /81 aus-
gedacht. Die Ouvertüre f ür die-
sen Ball („ein gesellschaftli-
ches, von dem üblichen Einer-
lei sich abgrenzendes Ereig-
nis") wird ein Operettenabend 
oder ein Konzert mit den Berli-
ner Jazz-Symphonikern im 
Theatersaal sein — anschlie-
ßend Tanz und viel, viel Unter-
haltung im gesamten Kurhaus. 

DER-Reisen: 
Der Sommer 
hat schon 
begonnen 

„Für Sie hat der Sommer 
bei uns schon begonnen". Mit 
diesem 	anspruchsvollen 
Slogan tritt in diesen Tagen 
das DER-Reisebüro in der 
Nordstraße 7-9 an die Öffent-
lichkeit. Für Leute, die gern 
reisen, die im Urlaub andere 
Länder erleben wollen, ist die 
Palette der Möglichkeiten 
noch nie so groß gewesen. 
.Geschäftsführer Doldi: „In un-
seren TUI-Prospekten 1980 
zeigen wir. die schönsten Ur-
laubsgebiete, damit niemand 
auf Sonne verzichten muß". 
Beispielsweise die Insel Kor-
fu, Teneriffa oder den Fernen 
Osten. Auch Kreuzfahrten in 
den Norden oder Süden ga-
rantieren Erholung und Ent-
spanrrung. Oder . . . 

Aus Anlaß seines 30. Ge-
burtstages bietet das DER-
Reisebüro Hamm zudem fünf 
Jubiläumsreisen 1980 an: 
Kurzreisen nach Wien, Prag 
und London, eine 22tägige 
Donaureise von Passau bis 
zum Schwarzen Meer, eine 
14tägige 	„Daphne"-Kreuz- 
fahrt im östlichen Mittelmehr, 
eine 22tägige Chinareise (s. 
auch HAMMAGAZIN 12/79) 
und eine 19tägige Moskaurei-
se zu den Olympischen 
Spielen. 

Über die Reisen 1980 berät 
das DER alle Interessenten 
ausführlich. 
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Mit einem 
schnittigen Schnitt 
schnittig frisiert! 
Porucken Haarterle Tnupet, 

Salon Figaro 
Inh W u R Schmitz 
4700 Hamm. Werten Straße 9 
Telefon 221 26 

Das Taschengeldkonto 
für junge Leute 

SPAR- UND 
DARLEHNSKASSE HAMM eG 
4700 Hamm 5, Amtsstraße 6-10, Telefon 1071 

Tapeten Hellmich 
Fachgeschäft für 
Boden, Wand und Decke. 
Ausführung sämtlicher 
Malerarbeiten. 
Fassadenreinigung und 
Beschichtung. 

4700 Hamm 1, Herringer Weg 14 
Telefon 44 06 98 

Das Fachgeschäft für Foto-Kino 
Projektion und Schulbedarf 
EIGENES MINOX-LABOR 

xriataspem 
47 HAMM, Oststr. 15, Tel. 24085 

Gute Beratung erspart 
Ihnen schlechte Erfahrung. 
Wir bieten eben mehr. 

BROKER 
	 Hamm, Oststr. 12 (  PFAFF ) Werne, nur Steinstr. 33 

Hammer 
Containerdienst 

Neuhaus GmbH 
für Bauschutt und Abfall 

Telefon (0 23 81) 
5 72 80 

In Haus- und Grundstücksangelegenheiten. 
Hypotheken- sowie Finanzierungsfragen 
werden Sie von uns zuverlässig beraten 

Immobilien-Treuhand oliG 
4700 Hamm Nordstraße 5, Tel. 02381/22025-27 

Gebr. Seewald 
Fachgeschäft für 
Tapeten, besonders Japan-Gras - 
Velours - Salubra sowie 
Bodenbeläge 

Hamm, Widumstraße 16/18 
100 in von der Pauluskirche 
Fernruf 24907 

44-chmuck/«2citchen, 
WERKSTATTEN FOR FEINSTE 

HANDWERKLICHE GOLDSCHWEDEKUNST 

0.1}Inet 
HAMM - 11•HNHOFSTRAS5E I 

TELEFON 26710 



Der Richtkranz weht Ober der Tiefgarage am Chattanoogaplatz. 

Tiefgarage Chattanoogaplatz 
„für Marktfrau und für Pkw" 

Seit dem Anfang Dezember 
schwebt die Richtkrone über 
der Baustelle. Nach Fertigstel-
lung des Rohbaues der Tiefga-
rage wird aber noch fast ein 
jahr vergehen, ehe die Bauar-
beiten abgeschlossen werden 
können. Im Vordergrund steht 
nunmehr die Gestaltung der 
Grün- und Marktflächen, die 
ein wichtiges innerstädtisches 
Kommunikationszentrum „oh-
ne Autoblech" werden sollen. 

Zum Richtfest fanden sich 
die Verantwortlichen aus Rat 
und Verwaltung, die Vertreter 
der beteiligten Unternehmen 
mit ihren Mitarbeitern, die das 
Bauwerk schufen, sowie zahl-
reiche interessierte Mitbürge-
rinnen und Mitbürger ein. 
Stadtbaurat Dipl.-Ing. Dieter 
Schmidt-Gothan informierte 
über das Bauwerk, Baudaten 
und besondere Vorkommnisse 
während der Bauzeit. 

Bereits im Oktober 1977 hat-
te der Rat der Stadt Hamm das 
Objekt beschlossen, bevor 
nach umfangreichen Vorarbei-
ten im November 1978 mit den 
Arbeiten begonnen werden 
konnte. Zu den vorbereitenden 
Maßnahmen gehörte auch, 
Mittel aus dem Zukunftsinve-
stitionsprogramm des Bundes 
und der Länder zu beantragen. 
Aus diesem Topf erhielt die 

Stadt fast 4 Millionen DM zu 
den Baukosten von insgesamt 
10,5 Millionen DM. 

In der Tiefgarage werden auf 
einer Nutzfläche von 11 624 
Quadratmetern 382 Stellplätze 
in zwei Etagen zur Verfügung 
stehen, davon 14 Plätze mit ei-
ner Überbreite speziell für Be-
hinderte. Die Zufahrt erfolgt 
von der Königstraße. Die künf-
tige Marktfläche mit 5 628 
Quadratmetern wird auf die 
Höhe des Ostenwall angeho-
ben. Der Fußgänger erreicht 
die Marktebene über Freitrep-
penanlagen, über eine Treppe 
im Gebäude oder über ebene 
Zugänge von der südlichen 
Seite her. 

Für die Gründungsarbeiten 
wurde erstmalig das Schlitz-
wandverfahren gewählt. Die-
ses Verfahren bietet gegen-
Ober der Rammung den Vor-
teil, daß die bestehende Be-
bauung geschont wird. 

Trotz vorangegangener in-
tensiver Sucharbeit eines Spe-
zialtrupps wurden während 
der Bauarbeiten zwei Blind-
gänger aus dem letzten Krieg 
gefunden. Außerdem fand 
man zwei Brunnen und eine 
hölzerne Wasserleitung aus 
dem Mittelalter. Brunnen und 
Wasserleitung wurden foto-
grafiert, eingemessen und teil- 

weise geborgen. Diese Vor-
gänge und der strenge Winter 
verzögerten den Fortgang der 
Bauarbeiten nur geringfügig. 

Nach Schmidt-Gothan freu-
te sich Oberpolier Werner Sass 
in seinem Richtspruch: „Was 
nötig war, nun ist's geworden, 
drum ich voll Stolz hier heute 
steh', es wurde hier ein Bau ge-
schaffen für Marktfrau und für 
Pkw!" Nach dem Motto „Scher-
ben bringen Gluck" zer-
schmetterte er anschließend 
sein Glas, aus dem er auf das 
Wohl des Bauwerks getrunken 
hatte. 

Oberbürgermeister Werner 
Figgen MdL bezeichnete die 
Baumaßnahme als „lieb und 
teuer". Die Tiefgarage sei 
wichtig, weil damit Straße und 
Plätze der City von parkenden 
Autos befreit würden. Deswei-
teren biete die Marktfläche mit 
der Grünanlage eine Begeg-
nungsmöglichkeit mitten in 
der Stadt, die schon immer ge-
wünscht worden sei und um 
die Hamm beneidet werde. In-
sofern könnten — wenn auch 
nicht kritiklos — die ständig 
gestiegenen Baukosten akzep-
tiert werden. Letztlich bleibe 
aber festzustellen, daß der Be-
schluß des Rates, die Tiefgara-
ge auf dem Chattanooga-Platz 
zu bauen, richtig war. 	KBR 

Thyssen: 
Es geht 
wieder 
aufwärts 

Die Thyssen Draht AG 
Hamm mit Werken in Hamm, 
Gelsenkirchen, Altena, Aßlar 
und Herborn — größter Draht-
Verarbeiter in der Bundesre-
publik — konnte trotz gestie-
gener Vormaterial-, Personal-
und Energiekosten zwar eine 
deutliche Verbesserung des 
,wirtschaftlichen Ergebnisses 
erzielen, 	zufriedenstellend 
aber war dieses Ergebnis für 
die Vorstandesmitglieder Hans 
Müser, Wilfried Prüß und Dr. 
Hermann Stromberg noch 
nicht. Das Geschäftsjahr 
1978/79 zeigte in seiner Ent-
wicklung zwei verschiedene 
Gesichter: Im ersten Halbjahr 
hatte sich die Lage noch ein-
mal verschlechtert, im zweiten 
Halbjahr setzte dann jedoch 
ein allgemeiner Aufwärtstrend 
ein. 

Der Versand aus den Werken 
in Hamm, Gelsenkirchen und 
Altena lag mit knapp 411 000 
Tonnen um 13,3 Prozent über 
dem Vorjahresergebnis, wie 
aus dem Geschäftsbericht her-
vorgeht. (Die Werke Aßlar und 
Herborn, die erst am 1. April 
1978 übernommen wurden, 
weisen im Vergleichszeitraum 
noch keinen Gegenposten 
auf). Von der positiven Ver-
sandentwicklung wurden fast 
alle Haupterzeugnisse erfaßt. 
So erreichten die Bereiche 
Baustahl 17,7 Prozent, Blank-
stahl 28,8 Prozent, Eisen 16,3 
Prozent und Stahl 9,0 Prozent 
Versandsteigerungen gegen-
Ober dem Vorjahr. Lediglich 
bei den Schweißzusätzen 
mußte ein Versandrückgang 
von 1,5 Prozent hingenommen 
werden. 

Das wirtschaftliche Ergebnis 
vor Körperschaftssteuer ver-
besserte sich um rund 8 Millio-
nen DM, blieb aber negativ. 
Der Cash-Flow blieb mit 12 
Millionen DM unverändert. Da-
gegen rechnet der Vorstand 
beim Bilanzergebnis im Rah-
men des Organvertrages mit 
einer Verlustrechnung von 14 
Millionen DM. 	 1St 
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Stienemeier 
Hamm Essen Hamburg 
Hochdruck H 	 Ntederdruckdampf-Warmwasserhozungsanlagen 
Klimatechnik E3ader-Laborbau • Elektrohelzung-Kraftanlagen 

music-house* aidstraße 18, 4700 Hamm 1 

Hamm's Musikfachgeschäft für den Musiker 
• Individuelle Beratung • Nur Markenfabrikate, I. Wahl 
• Eigener Service 	• Geprüfte Instrumente für Anfänger  
• Niedrigste Preise Ill= f 	9-14A 

Sie haben 
Anspruch auf 
günstiges Geld. 

Sie bekommen es schnell, 
freundlich und unkompliziert 
in 18 Volksbank-Beratungs-
zentren überall in der Stadt. 

Die 
VOLKSBANK 
hat sich mit 
zinsgünstigen 
Kredit- 
programmen 
voll und 
ganz auf Ihre 
Wünsche 
eingestellt. den Schalter 

hinaus! 
Ihr nächster Schritt mit der Volksbank Hamm 

Ka 
FACHGROSSHANDLUNG 

Sanitär - Bad - Heizung - Küche - Gasgeräte 

• Moderne Ausstellungsräume 
• Fachberatung bei Neubau - Umbau - Renovierung 
• Reichhaltiges Sortiment erstklassiger deutscher Markenfabrikate 

Wir beraten Sie gern und unverbindlich: 
Montag bis Freitag 7.30 - 17.00 Uhr, Samstag 9.30 - 12.00 Uhr 

4700 Hamm, Mittelstraße 25/27, Telefon-Sa.-Nr. (0 23 81) 2 20 55 
4830 Gütersloh, Neuenkirchener Straße 37, Telefon-Sa.-Nr. (0 52 41) 53 84 
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Letztes Aufheizen: Die große Dampflok der Hammer Eisenbahnfreunde vor ihrer Abschiedsfahrt. 

Es war einmal eine Dampflok 

Mit Vorführungen, Modellschauen und Filmen fanden die 
Hammer Eisenbahnfreunde bei ihrem Wochenende der offenen 
Tür großes öffentliches Interesse. 

Es war einmal eine schäne, 
große und starke Dampfloko-
motive, die einen jeden Be-
trachter faszinierte, wenn sie 
sich mit kräftigen Zylinder-
stößen — umgeben von 
Rauch und Dampf und dem 
Geruch von heißem 01 — zi-
schend und mit klopfender 
Speisepumpe in Bewegung 
setzte. „Augenweide" und 
„Ohrenschmaus" für die Lieb-
haber solcher Rösser. 

Ein wenig traurig schauten 
die Eisenbahnromantiker die-
sem Gefährt nach, als es Mitte 
Dezember aus dem „aktiven" 
Dienst ausschied. Es hieß Ab-
schied nehmen von einer Lo-
komotive, die in vielen Freizeit-
stunden besonders gepflegt 
wurde und bei zahlreichen 
Sonderfahrten 	zusätzliches 
Leben in unsere Stadt brachte. 

Um den letzten Auftritt unter 
Dampf mitzuerleben, hatte 
sich eine große Anzahl von 
Schaulustigen, Bewunderern 
und Reisenden eingefunden. 
Ein letztes Mal noch durfte die 
Lokomotive — von den Ham-
mer Eisenbahnfreunden liebe-
voll auch schwarzes, feuriges 
Mädchen genannt — die 

Interesse 
an Eisenbahn 
immer größer 

Die Eisenbahn und ihre 
Darstellung in Modellen, Fil-
men und Fotos—so lautete die 
Devise der HammertEmen-
bahnfreunde zum Wo6ffenen-
de der offenen Tür am 8. und 9. 
Dezember 1979 im Clubheim 
am Caldenhofer Weg 81. 

Den zahlreichen Besuchern 
wurde ein Blick in das vielbe-
wegte „Innenleben" des 
Freundeskreises geboten. Jo-
chen Biermann zauberte am 
laufenden Band mit viel Mühe 
Fotos und Filme — zum Teil 
sogar mit Ton — auf die Lein-
wand und zeigte auf diese Wei-
se Bilder aus dem Vereinsge-
schehen. 

Schwunghafter Tauschhan-
del mit gebrauchtem und be-
schädigtem Modellbahnmate-
rial beschäftigte die an der 
Börse in einem besonderen 
Raum tätigen Eisenbahnfreun-
de. Ebenso viele Zuschauer 
stellten sich um den im 
Dampflokführer-Look auftre-
tenden Rolf Heimrich, der sei-
ne selbstgebaute Modell-
Dampflok mit Kohle anfeuerte 
und auf einem Rollenstand 
diese Lokomotive mit echtem 
Dampfantrieb „auf große 
Fahrt" schickte. Am Rande sei 
bemerkt, daß die Bauzeit fü r ei-
ne solche Lok bei viel Fleiß et-
wa zwei Jahre beträgt. Wie zu 
erfahren war, ist ein kleines 
Dampfbahnfest in Vorberei-
tung, wobei auch diese Lok mit 
seinen großen Fahrgästen 
durch die Landschaft stamp-
fen soll. 

Eine Vitrinen-Modell-Anlage 
sowie eine HO-Anlage als 
Nachbau des Hafens Uentrop-
Haaren und eine N-Anlage als 
nachempfundene Betriebssi-
tuation des früheren Bahnhofs 
Welver zeigten die Ergebnisse 
geschickter Modellbauer und 
zogen junge und fortgeschrit-
tene Betrachter in den Bann. 

„Es war ein voller Erfolg" war 
die Meinung der Eisenbahn-
freunde, „der es uns geradezu 
zur Verpflichtung werden läßt, 
die interessierte Bevölkerung 
auch in Zukunft an diesen Din-
gen teilhaben zu lassen". 

Strecke der Ruhr-Lippe-
Eisenbahn Ham m-Uentrop be-
fahren, bevor sie nun endgültig 
kalt gestellt wurde und als 
Denkmals-Lok aufgestellt wer-
den soll. Eine Aufarbeitung der 
Kesselanlagen mit den erfor- 
derlichen 	Untersuchungen 
und Prüfungen würde die Fi- 

nanzkraft der Hammer Eisen-
bahnfreunde sprengen. 

Filme, Fotos, Tonbänder 
und eine in Kürze erscheinen-
de Broschüre sollen die „aktive 
Zeit" dieser Lok in Erinnerung 
halten und auch der Nachwelt 
noch von der Geschichte die-
ses Fahrzeuges berichten. 
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Die Sicherheit, 
immer richtig angezogen zu sein — 

ein Pelz von Pelz Walter. 

Silberner Samowar 1978 

SIE KÖNNEN BERUHIGT SCHLAFEN WENN WIR IHR EIGENTUM BEWACHEN 
Gegen drohende Gefahren bietet Ihnen Schutz die 

WESTF. WACHGESELLSCHAFT 
„HEIMSCHUTZ" Hintzen KG 
(gegr. 1924- einziger Auftragnehmer Westdeutschlands 
bei den olympischen Spielen 1972 in Munchen) 

Münsteratraße 54 - 4709 Hamm 1 - Telefon (02381) 62698 

Wir übernehmen Streifen-. Standposten-. Pfertner-, Absperr- und Schutzdienste aller An 
sowie Fahrzeugüberwachungen. Werks- und Eintrittskontrollen. Geldtransporte 

Gut versichert bei 

KLOPSCH & SCHIMMELSCHULZE 
Inh. Clemens Schneider 
Generalagentur d. Albingia-Versicherungs-AG 
Bezirksdirektion Dortmund 
47 Hamm, Martin-Luther-Str. 1Q Telefon 2 59 25 

toskileuzte 
Beachten Sie bitte unsere 
Spezialabteilungen 
Hutschen reuther-Präsentation 
Villeroy & Boch Center 
Rosenthal Studio Abteilung 
Thomas Abteilung 
Arzberg Abteilung 
Rusticale Keramik Abteilung 

Seit 1841 
Das Fachgeschäft fur 
Kristall-Porzellan 
Kunstgewerbe 

Bönödict-Schule 
— Eine Schule der Schweizer Sprachschulorganisation — 

• Englisch, Französisch, Spanisch, Italienisch, Deutsch für Anfänger 
• Tages- und Abendlehrgänge • Handelskorrespondenz • Dolmet-
scher-, Ubersetzerlehrgange • staatl. IHK-Prüfungen • übersetzungsbüro 
4700 Hamm 1, Markt 12, Telefon (0 23 81) 2 54 74 

Über 50 Jahre ein Begriff wenn es ums  Dach geht 

Franz Gockel 
Dachdeckermeister 
Flachdächer - Fassaden 
Dachrinnen - Gerüstbau 

4700 Hamm-Rhynern 
Gewerbepark 
Tel. (0 23 85) 23 69 +477 

Traditionsreich, fortschrittlich und leistungsstark 

Ihre Küche 
aus unserer Hand= 

 

Strey & Suermann Is Eisenwaren-Großhandlung 
Werkzeuge - Maschinen - Baugeräte 

47 Hamm, Ostingstraf3e 1-3, (am Güterbahnhof) 
Ruf Sa.-Nr. 5503 - Fernschreiber 0828613 1920 

"%tle3 

• • • 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• • • • MEINE VERPFLICHTUNG • 
• ist Ihr Vertrauen 711T ERSTEN + EINZIGEN 	 • 
• • 

• 	 • Milner -FINDUNG — GEZIELT; 
• 

+ Eheberatung — bewährt nach psychologischen 2 
ERKENNTNISSEN — im GROSSRAUM Hamm ; 
+ UMKREIS, preiswerter ohne Vertreterbesuch. • 
Jede(r) Dame/Herr in Ihrer NÄHEbderauBerhalb 
ist unverheiratet und mir persönlich bekannt. •  
Zwanglose Einzelbegegnung + Tanzveranstaltung. • 
ABSOLUTE DISKRETION, keine fremden An-

gestellten! INSTITUT MANFRED E. PULHEIM, • 
4700 Hamm-Rhynern, Talstraße 48, Telefonzeit • 

• tägl. auch Sa/So, v. 10-12/17-19 Uhr. 	• 
Helfen ist meine Lebensaufgabe! 	 • 

• 
••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

S 
• 
• 
• 

• 

• OOOOO • OOOOO • • • • • • • • • • • • • • • • 
• 
• 
• 
• 
• 

• 
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Versicherungen G 

	

e 	t. ) 	Finanzierungen 	tiro 

Immobilien 	H 
Fachbüro Hellmich VDM 
Goethestr. 20 47 Hamm 1 Tel. 02381 	2 29 23 
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.  
Positive Noten für die Stadt 

Hamm. Oberstadtdirektor Dr. 
Walter Fiehe sagte bei der Ein-
bringung des Haushaltsplan-
entwurfs für 1980, die Anlauf-
schwierigkeiten der jungen 
Großstadt seien gelöst. 

Der Verwaltungschef führte 
unter anderem aus: „Die neue 
Stadt Hamm ist mit den Kom-
munalwahlen am 30. Septem-
ber in ihre zweite Legislaturpe-
riode eingetreten. Die ersten 
fünf Jahre waren in mancher 
Hinsicht schwer. Es gab Pro-
bleme der technischen Um-
stellung, der Neuorganisation 
und der Integration. Für viele 
Bürger war die Neuordnung 
mit der Furcht vor höheren Ab-
gaben und vor geringerer Bür-
gernähe verbunden. Ziehen 
wir eine kurze Bilanz, so darf 
sicher festgestellt werden, daß 
die 	Anlaufschwierigkeiten 
ebenso wie die akuten Proble-
me überwunden und gelöst 
werden konnten. Dabei war 
dieser Zeitraum durchaus nicht 
von wirtschaftlichem Aufwind 
begünstigt. Im Gegenteil: 
Strukturelle Einbrüche, hier 
vor allem die Schließung der 
Zeche Sachsen, wie auch eine 
nachhaltige 	konjunkturelle 
Flaute für fast alle mit größeren 
Unternehmen in Hamm vertre-
tenen Branchen haben uns ei-
ne überdurchschnittliche Ar-
beitslosigkeit beschert, die do-
kumentiert, daß wir trotz des 
Zusammenschlusses und der 
damit verbundenen Beseiti-
gung von wirtschaftlichen 
Monostrukturen in einzelnen 
früher selbständigen Gemein-
den von einer optimalen Glie-
derung des wirtschaftlichen 
Potentials noch ein Stuck ent-
fernt sind. Aber auch hier war 
die Stadt sicherlich nicht er-
folglos bemüht, durch eine re-
striktive Steuerpolitik, durch 
forcierte Wirtschaftsförderung 
und gezielte Investitionspla-
nung, durch verstärkte Sozial-
leistungen und durch Stützung 
von Arbeitsbeschaffungsmaß-
nahmen, insgesamt also durch 
eine anhaltend expansive 
Haushalts- und Wirtschaftspo-
litik ihren aktiven Beitrag zur 
Bewältigung der aufgetrete-
nen Probleme zu leisten. 

Allein die städtischen Bau-
ausgaben in den letzten fünf 
Jahren betrugen nicht weniger 
als 162 Millionen DM, das sind 
fast 1 000 DM pro Kopf der Bür-
gerschaft und schätzungswei-
se mindestens 30 Prozent der 
in dieser Zeit getätigten Um-
sätze des in Hamm ansässigen 

Bauhauptgewerbes..." 
Übertroffen in Umfang und 

Entwicklung wird die Bautätig-
keit vom allgemeinen Sach-
und Betriebsaufwand, der in 
diesen fünf Jahren mit 310 Mil-
lionen DM zu Buche schlug 
und höher liegt als etwa der 
Gesamthaushalt des Jahres 
1977. Seine beachtliche Zu-
wachsrate in dieser Zeitspan-
spanne von rund 40 Prozent, 
die selbst die der Personalk-
osten von 31 Prozent erheblich 
übertrifft, wird dabei von Preis-
steigerungen und Folgekosten 
gleichermaßen 	beherrscht. 
Selbst die in dieser Zeit auf 226 
Millionen DM aufgelaufenen 
Sozialleistungen nehmen sich 
mit ihrem Zuwachs von 25 Pro-
zent dagegen noch beschei-
den aus. 

Mehr als 1,5 Milliarden DM 
waren es insgesamt, die in die-
sen ersten fünf Jahren unseres 
neuen Gemeinwesens über 
den städtischen Haushalt ab-
geflossen sind und die regio-
nale Wirtschaftsentwicklung in 
dieser Zeit investiv wie kon-
sumtiv nicht unmaßgeblich 
mitgetragen haben dürften. 
Angesichts der allgemein 
chronisch defizitären Situation 
der Gemeindefinanzen drängt 
sich hier die Frage auf, welche 
Finanzierungslücken 	denn 
entstanden sind in diesem Zeit-
raum, in dem die Realsteuern 
nicht und die Gebühren kaum 
erhöht worden sind. Die Ant-
wort mag verblüffen: Der 
Schuldenstand hat sich kaum 
nennenswert erhöht. Die Pro-
Kopf-Verschuldung liegt nach 
wie vor um die 1 000 DM und 
die Schuldzinsen haben die 
Fünf-Prozent-Marke des Ver- 
waltungshaushalts 	bislang 
nicht erreicht..." 

Die Realsteuern waren es al-
so nicht, die die Entwicklung 
der letzten Jahre ermöglicht 
hätten. Ihr Anteil am Gesamt-
haushalt, 1975 noch 18,5 Pro-
zent, wird 1980— nach Wegfall 
der Lohnsummensteuer — auf 
knapp 12% Prozent ge-
schrumpft sein, während die 
allgemeinen Zuweisungen und 
die Einkommenssteueranteile  

auf insgesamt rund 30 Prozent 
anwachsen werden..." 

Die Abschaffung der 
Lohnsummensteuer bedeutet 
Verbund mit der Anhebung der 
Freigrenzen bei der Gewerbe-
ertragssteuer für die Hammer 
Wirtschaft saldiert und insge-
samt eine Entlastung von 16,5 
Millionen DM, wenn man den 
im eingebrachten Haushalts-
plan veranschlagten Gewerbe-
steuerhebesatz von 300 Pro-
zent zugrunde legt. Vier Millio-
nen DM kommen den Kleinbe-
trieben zugute, die unter die 
genannten 	Befreiungsstim- 
mungen fallen. Rund 12,5 Mil-
lionen DM entlasten vornehm-
lich die Großbetriebe, wenn-
gleich auch wiederum im Er-
gebnis nur teilweise, da die 
Lohnsummensteuer bisher als 

Auf wand gebucht werden 
konnte 

Zeigt die Leistungsbilanz 
der abgelaufenen fünf Jahre 
ein durchaus erfreuliches Bild 
und kann auch die finanzielle 
Entwicklung in diesem Zeit-
raum noch halbwegs befrie-
digen, so lassen sich daraus 
keine Zukunftsgarantien ablei-
ten. Im Gegenteil. Der Haus-
halt 1980 täuscht mit seinem 
beachtlichen Volumen von 
rund 443 Millionen DM über 
seine verhärtete Struktur, die 
kaum noch Dispositionsmög-
lichkeiten läßt, hinweg..." 

Nach den Worten des Ober-
stadtdirektors ist das Perso-
nalproblem ebenso von her-
ausragender Bedeutung. In ih-
rem Bemühen, es allen Seiten 
möglichst gerecht zu machen 
und ständig zusätzliche Aufga-
ben aus neuen Bestimmun-
gen mit zu verkraften, habe die 
Stadtverwaltung zur Zeit „ei-
nen Berg von 28 000 berstun- 
den 	zusammengefahren". 
Neue Gesetze, neue Erforder-
nisse und neue Wünsche be-
deuteten trotz aller Rationali-
sierungserfolge „nach jeder 
hier zulässigen Rechnung" 
mehr Auf wand und mehr Per-
sonal, erklärte Fiehe. Die bis-
herige sparsame Personalwirt-
schaft in der Stadt Hamm wer-
de auch in dem vom Kommu- 

nalverband Ruhrgebiet (KVR) 
herausgegebenen jüngsten 
Städtevergleich deutlich. Da-
nach entfallen in Hamm auf 
1 000 Einwohner 16,2 Kommu-
nalbedienstete. Im Landes-
durchschnitt sind es 18,3 Be-
schäftigte. Die kreisfreien 
Städte des Reviers liegen im 
Schnitt sogar bei 19,4. Der Ver-
waltung liege es fern, aus dem 
Revierdurchschnitt 560 neue 
Stellen abzuleiten. Der Ober-
stadtdirektor weiter: 

„Ich gehe nicht einmal so 
weit, die in der Anlage zur Stel-
lenplanvorlage verzeichneten 
rund 100 Mehrstellen aus-
nahmslos für absolut unver-
zichtbar zu erklären. Ich habe 
andererseits allerdings auch 
bewußt darauf verzichtet, über 
die Vorsortierung auf der De-
zernentenebene hinaus im 
Vorfeld der parlamentarischen 
Beratung weitere Abstriche 
vorzunehmen. Vielmehr bin 
ich der Auffassung, daß gera-
de zu Beginn einer neuen Le-
gislaturperiode eine gründli-
che und umfassende Diskus-
sion des Stellenplans erfolgen 
sollte, nicht zuletzt auch unter 
dem Gesichtspunkt der Set-
zung neuer Akzente für be- 
stimmte 	Aufgabenschwer- 
punktbereiche. Dabei gehe ich 
davon aus, daß eine Personal-
aufstockung an ihrer Finan-
zierbarkeit ebenso zu orientie-
ren ist wie an ihrer Notwendig-
keit. Das heißt, auf den hier 
und heute von der Verwaltung 
eingebrachten Haushaltsplan 
1980 bezogen, daß die dort 
vorsorglich für die Ausweitung 
des Stellenplans veranschlag-
te eine Million DM, die jahres-
durchschnittlich für etwa 25 
neue Kräfte ausreichen würde, 
weder als unbedingt zwingen-
de Vorgabe betrachtet werden 
sollte noch als nicht beach-
tenswerte Größe." 

Zu. dem Etatentwurf stellte 
Fiehe zusammenfassend fest: 
„Der von der Verwaltung heute 
eingebrachte Haushalt für das 
Jahr 1980 ist durch zwingende 
Vorgaben, durch gesetzliche 
und sonstige Pflichtausgaben 
in sehr hohem Maße vorge-
prägt und läßt für die freie Ge-
staltUng des Mitteleinsatzes 
herzlich wenig Spielraum. In-
nerhalb dieses Rahmens hof-
fen wird, den Intentionen des 
Rates weitgehend gerecht ge-
worden zu sein, um die ohne-
hin sicher wiederum recht 
schwierigen Beratungen ein 
wenig zu erleichtern." 

Bilanz in Zahlen: 
1,5 Milliarden DM 
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Samstagsschule 

Weiterbildung 

Abendtchule 

agessouie 

INTERCOIFFURE 

für die Dame. 
für den Herrn. 
für das Kind 
Toupet- und 
Peruckenstudio 

Weststraile 11 
I. Etage 
4700 Hamm 1 
Tel. 02381/28241 

DAG WEITER-
Schule BILDUNG 

DAA 

FORDER(JNGSWÜRDIG ANERKANNT 

Bildung fur alle 
ist unser Auftrag 

Ausbildung 

Berufsvorbereitung 

Auskunft und Anmeldung 
Bismarckstraße 17-19. 4700 Hamm 1 
Telefon 102381) 22076 

Holz-Reschop 
Hamm-Hafen 
Telefon 4 47 55/7 

Holz hat Zukunft — 
weil die Zukunft 
nicht auf Holz 

verzichten kann! 
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Hilfe bei Problemfällen: Hans-Dieter Braun, Leiter des Bera-
tungsdienstes für Ehe und Familie der Stadt Hamm. 

„Die Ehe ist tot, es lebe die 
Kommune”, so konnte man es 
noch vor Jahren hören. Inzwi-
schen hat sich jedoch heraus-
gestellt, daß das Zusammenle-
ben in größeren Gemeinschaf-
ten auch mehr Anforderungen 
an den einzelnen stellt. Wie 
schwierig das Leben in Ehe 
und Familie geworden ist, wird 
sichtbar, wenn man bedenkt, 
daß in der Bundesrepublik je-
de vierte Ehe zerbricht und in 
Hannover 1978 sogar mehr 
Ehescheidungen als Trauun-
gen gezählt wurden. Auch die 
Veränderung der Kinderzahl 
zeigt die Probleme unseres Zu-
sammenlebens. Im Jahre 1900 
betrug die Kinderzahl laut Sta-
tistik 4,1 und im Jahre 1977 nur 
1,4 Kinder pro Familie. Die 
Rückwirkung des Ehelebens 
auf die Kinder wird auch deut-
lich, wenn man hört, daß 90 
Prozent der Mitglieder in den 
sogenannten Jugendsekten 
aus zerbrochenen Ehen stam-
men. Ein Beratungsdienst in 
Ehe-, Familien- und Lebens-
fragen erscheint daher sehr 
angebracht und notwendig. 

Hans-Dieter Braun (40), der 
Leiter der Eheberatungsstelle 
in Hamm, kam nach dem Stu-
dium der Philosophie und 
Theologie in Deutschland, 
Österreich und Frankreich so-
wie nach einer kurzen Lehrer-
tätigkeit in Berlin im Jahre 
1967 an die Hoheneckzentrale 
nach Hamm. Hauptarbeitsge-
biet dieser kirchlichen Einrich-
tung ist die Auseinanderset-
zung und vor allem die Vorbeu-
gung im Hinblick auf das 
Rauschmittelproblem bei Jung 
und Alt. In Schriften und Vor-
trägen, aber auch in prakti-
schen Einsätzen versuchte 
Braun, Hilfen in diesem Pro-
blem zu erarbeiten und zu ge-
ben. Mit Dr. Helmut Hünne-
kens und anderen gehört er zu 
den Begründern der Drogen-
beratungsstelle in Hamm, in 
dessen Vorstand er noch heute 
ist. Auf der Suche, schon im 
Vorfeld des Drogenproblems 
zu helfen, rief er den Eltern-
kreis drogengefährdeter und 
drogenabhängiger Jugendli-
cher ins Leben und leitete ihn 
lange Zeit. Um besser wirken 
zu können, studierte er noch 
Sozialpolitik und setzte sich in 
einer Diplomarbeit mit den 
„psychologischen 	Theorien 
zur Entstehung von Rau-
schmittelsucht" auseinander. 
In einer weiteren Zusatzausbil-
dung erwarb er das Diplom zur 
Ehe-, Familien- und Lebensbe- 

ratung. Nach einer mehrjähri-
gen nebenamtlichen Tätigkeit 
auf diesem Gebiet trat er im 
April 1978 als erster hauptamt-
licher Mitarbeiter beim „Bera-
tungsdienst für Ehe und Fami-
lie der Stadt Hamm und Umge-
bung e.V." die Arbeit an. Durch 
seine Frau, Cläre Braun-
Leugers, die als stellvertreten-
de Leiterin bei der Volkshoch-
schule der Stadt arbeitet, ist 
die Zusammenarbeit mit der 
Erwachsenenbildung weiter-
hin sichergestellt. Eine Koope-
ration besteht auch mit ande-
ren sozialen Einrichtungen der 
Stadt Hamm sowie mit Seel-
sorgern und Ärzten in dieser 
Arbeit. Um die Wirksamkeit der 
beratenden Arbeit zu erhöhen, 

steht ihm und seinen neben-
amtlichen Mitarbeiterinnen ein 
Team von Fachleuten ver-
schiedener Richtungen zur 
Seite. 

Wie sieht die Arbeit im Bera-
tungsdienst für Ehe und Fami-
lie nun aus? 

Ein kurzer Blick in die Stati-
stik zeigt, daß sich die Zahl der 
Ratsuchenden im Jahre 1977 
von 112 zum Jahre 1978 auf 
206 fast verdoppelt hat. 
Ebenso hat sich die Anzahl der 
Beratungstermine von 250 auf 
450 in diesem Zeitraum erhöht. 
Eine Hochrechnung auf das 
Jahr 1979 ergibt eine gering-
fügige Steigerung in der Zahl 
der Ratsuchenden, aber eine 
weitere Verdoppelung in der 

Anzahl der Beratungstermine 
auf über 800. Erfreulich ist da-
bei festzustellen, daß alle Be-
völkerungsschichten wie auch 
alle Altersschichten von dem 
Angebot Gebrauch machen. 

Bei den Beratungen handelt 
es sich nicht nur um Paar- und 
Familienberatungen, sondern 
sehr stark auch um Einzelge-
spräche zur persönlichen Le-
bensgestaltung. Im Hinblick 
auf eine Eheproblematik ist es 
auch auf jeden Fall besser, daß 
einer kommt und sich beraten 
läßt, als daß keiner etwas tut. 
An dieser Stelle wiord eine Be-
sonderheit der Eheberatung 
sichtbar. Viele meinen näm-
lich, sich wie Münchhausen 
„an den eigenen Haaren aus 
dem Sumpf herausziehen zu 
können" und ihre Schwierig-
keiten alleine bewältigen zu 
müssen. Nicht selten wird dem 
Partner sogar unter Andro-
hung von Strafe verboten, sich 
an die Beratungsstelle zu wen-
den. Hinzu kommt, daß es eini-
ge Überwindung kostet, den 
ersten Schritt zu tun und einen 
Gesprächstermin auszuma-
chen. In einem solchen Erstge-
spräch stellt sich häufig her-
aus, daß eine Stunde nicht ge-
nügt, die Beziehung wieder in 
Ordnung zu bringen. Mensch-
liche Veränderung hat auch et-
was mit Wachsen zu tun. Das 
braucht Zeit, damit die Be-
mühungen reifen können. Eine 
wesentliche Hilfe der Beratung 
besteht darin, es dem einzel-
nen zu ermöglichen, die per-
sönliche Brille — durch die er 
die Welt.sieht — einmal abzu-
nehmen. Oft kommt es dann 
zum Erstaunen Ober die ei nsei-
tige Sicht des anderen und sei-
ner Belange. Hier gilt es, neue 
Lebenssichten und Lebensfor-
men zu finden. Häufig ist es al-
lein schon die Tatsache, daß 
jern-and da ist, der Zeit hat und 
zuhört, die zur Erleichterung 
und neuen Einsichten führt. 

Natürlich sind alle Gesprä-
che streng vertraulich und 
auch kostenlos. Es genügt, te-
lefonisch einen Termin abzu-
sprechen (Ruf: 83349). Wer 
dann die wohnlichen Räume in 
der Elchstraße 12 im Osten der 
Stadt Hamm betritt, wird schon 
durch die Atmosphäre ange-
sprochen und beruhigt. 

Der Hoffnung wieder Raum 
schaffen und Neues auspro-
bieren helfen, darin liegt für al-
le Mitarbeiter neben dem 
Mühevollen das Schöne in die-
ser Arbeit. 

Magdalene Oexmann 

Das Porträt: 

Hans-Dieter 
Braun berät 
Ehen und 
Familien 
kostenlos 
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Treffe 
Jugendbücherei 
—Amami Mittwoch 

um 15 Uhr: 

2.1. 
„Was ich mir vom Neuen Jahr 
verspreche" — 
Wünsche und Erwartungen 
in Geschichten und Bildern. 
9.1. 
Wir machen einen KALENDER 
für das ganze Jahr 
(Er verrät euch später, was 
immer beim Mittwoch-Treff-
punkt los ist!) 
16.1. 
VORLESEWETTBEWERB fur 
türkische Kinder 
23.1. 
Perzinockel — Perzinackel 
oder 
Die Geschichte vom 
richtigen Zauberwort. 
30.1. 
Unsere Lieblingstiere im Buch: 
Büchersuchen, Vorlesen und 
Malen. 

Buchtip des Monats 
Das neue Jahr hat begon-

nen — und damit von neuem 
die Zeit der guten Vorsätze. 
Vielleicht gehört dazu auch, 
sich endlich wieder einmal in 
ein interessantes Buch zu ver-
tiefen? 

Nicht nur der Entspannung 
dienen einige neue Romane 
und Erzählungen moderner 
Autoren, die wir Ihnen heute 
vorstellen wollen. 

„Woche um Woche: Frauen 
in der Sowjetunion" heißt ein 
Band von Natalja Barankska-
ja mit Erzählungen über typi-
sche sowjetische Frauen-
schicksale in dieser Zeit. Der 
norwegische Autor Johan 
Borgen (Jahrgang 1902) 
schildert die Versuche eines 
sensiblen Jungen, aus der 
Welt wohlbehüteter bürgerli-
cher Geborgenheit auszubre-
chen: „Lillelord". Borgen be-
ginnt damit eine Romantrilo-
gie, die insgesamt die Zeit bis 
1945 umspannt. Ebenfalls der 
Geschichte eines behüteten 
Einzelkindes wendet sich Eva 
Damski zu. Ihr „Goldkind" (so 
der Romantitel) scheitert als 

Jugendlicher an der Realität 
der 60er Jahre. 

Realität und Hoffnung, 
Hoffnung und Realität — 
„Hoffnungsgeschichten" heißt 
ein von Ingeborg Bachmann 
herausgegebener Band mit 
,Überlebensgeschichten' von 
Gollwitzer, Böll, Zwerenz u.a., 
in denen Hoffnung als Lebens-
prinzip und Verantwortung 
für unsere Welt verstanden 
wird. Ein Roman-Neuling ist 
Jurgen Theobaldy (geb. 1944 
in Straßburg). In: „Sonntags 
Kino" beschreibt er die Situa-
tion, die Ängste und Sehn-
süchte der Heranwachsen-
den Ende der 50er Jahre. 

Und zum Schluß ,fast eine 
Liebesgeschichte' von Otto F. 
Walter. „Wie wird Beton zu 
Gras". Infolge einer Anti-
Atom-Demonstration in der 
Schweiz (1977) sucht eine 
junge Frau in der Auseinan-
dersetzung zwischen dem 
Alten und dem Neuen ihre ei-
gene Position in einer von 
Männern bestimmten Welt. 

Fragen Sie nach diesen Ti-
teln in der Stadtbücherei! 

Geschäftsordnung 
zu leihen gesucht 

Ein Ersuchen um Amtshilfe, 
abgefasst im behördlichen 
Kanzleistil? Ganz so wird man 
den folgenden Brief nicht ein-
stufen dürfen. Er betraf eine Si-
tuation, die so nie wiederkeh-
ren wird. Die Welt der Amtsstu-
ben vor 35 Jahren, noch ohne 
Computer und elektrische 
Schreibmaschine, sah „ver-
fremdet" aus 

In einem Notbüro — ein 
Hammer Rathaus existierte 
nicht mehr — schrieb Hamms 
Oberbürgermeister Schlichter 
am 18. Dezember 1945 an sei-
nen Kamener Amtskollegen, 
Bürgermeister Berensmann: 
„Der Kommandant der hiesie-
gen Militärregierung ist an 
mich herangetreten mit der 
Bitte, ihm eine Geschäftsord-
nung der früheren Stadtver- 
ordnetenversammlung 	und 
des Magistrats zu überlassen. 
Die Geschäftsordnung wird für 
die Bildung der neuen Ge-
meindevertretung seitens der 
Militärregierung benötigt. Ich 
wäre Ihnen sehr verbunden, 
wenn Sie mir ein Exemplar der 
dortigen Geschäftsordnung 
überlassen würden. Die Ge-
schäftsordnung wird hier le-
diglich übersetzt und Ihnen so-
fort zurückgegeben. Infolge 
der Kriegseinwirkung sind hier 
sämtliche Unterlagen vernich-
tet. 

Der Überbringer dieses 
Schreibens ist berechtigt, die 
Geschäftsordnung in Empfang 
zu nehmen. (gez.) Schlichter." 

Jüngere Semester müssen 
das vermutlich zweimal lesen. 
Keine Geschäftsordnung vor-
handen? Es konnte nur eine 
aus der Zeit vor 1933 gemeint 
sein, bestimmt keine aus dem 
Führerstaat. Sämtliche Unter-
lagen vernichtet? In Hamm be-
klagte man neben dem Verlust 
des historischen Archivs auch 
die Verbombung der gesamten 
Hauptamtsregistratur. Jeder 
tastende Griff nach einem Ord-
ner ging ins Leere. Übrigens 
kehrte der Kurier aus Kamen 
unverrichteterdinge zurück: 
Vergleichbares existierte dort 
ebensowenig. Über den Aus-
gang der Suchaktion schwie- 

gen die Akten. 
Schriftlich und mündlich 

mußte damals mit der Besat-
zungsmacht in englischer 
Sprache verkehrt werden. Für 
weniger schwierige Aufgaben 
heuerte man, ehe die Schulen 
wieder in Gang kamen, fortge-
schrittene Oberschüler an. Ei-
ner von ihnen erzählt: „Ich war 
siebzehn und mußte mich 
gleich nach Ostern 1945 zum 
Arbeitseinsatz im Kurhaus 
melden. Neben dem Kurgarten 
im alten Gästehaus dampften 
rund um die Uhr mehrere Rie-
senkessel, die das Essen für 
Tausende befreiter Fremdar-
beiter nach Hamm-MatTk zu lie-
fern hatten. Mir wurde aufge-
tragen, die Listen der durch die 
Amerikaner angelieferten Le-
bensmittel in englischer Spra-
che zu führen. Eines Tages 
meuterten die Russen: In den 
Speisen war kein Salz, in ganz 
Hamm keines aufzutreiben. 
Nach einem ermunternden Go 
on! saß ich im Jeep und brau-
ste mit meinem Amy bis Han-
nover, wo wir zwei oder drei 
Säcke des weißen Goldes er-
gatterten." 

Um Englischkenntnisse in 
Amtsstuben machte sich Stu-
dienrat Deutsch „gegen ein 
mäßiges Honorar" verdient: Er 
hielt Sprachkurse für Stadtver-
waltungspersonal ab. Im teil- 
zerstörten 	Oberlandesge- 
richtsgebäude stand hierfür 
das Zimmer 44 zur Verfügung. 
Als das Oberlandesgericht 
selbst Anfang Dezember 1945 
seine Tätigkeit wieder auf-
nahm, mußten die provisori-
schen Fremdbelegungen auf-
hören. Die Militärregierung 
ordnete am 7. Dezember an, 
zur Unterbringung von städti-
schen Dienststellen und Schu-
len sei ein Teil der Infanterie-
kaserne freizugeben. 

Beschlagnahmtes Kaser-
nengelände durften deutsche 
bis dahin nicht betreten. Aus-
drücklich sollte dieses Gelän-
de aber zum Kartoffelanbau 
genutzt werden. Also waren 
Passierscheine zu beantragen, 
für Bedienstete des Gartenam-
tes, selbstverständlich in eng- 
lischer Sprache 	v.Sch. 
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seit Jahren bereits 
informieren und be-
raten wir unsere 
Kunden Ober eine 
rationelle Energie-
verwendung. 
Uns sind zufrie-
dene Kunden 
lieber als der 
Verkauf nutzlos 
verschwendeter 
Energie. 
Helfen auch Sie mit, 
Energie sinnvoll 
zu nutzen. 
Wer mehr über 
Energiesparen wissen 
möchte, erhält nach 
Einsendung des Coupons 
eine Energiesparbroschüre 
zugesandt. .1  e 
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Stadtwerkdilamm 
Ich bitte um kostenlose Zusendung 

der Energiesparbroschüre 

  

Name 	 Vorname 

Anschrift 

 



Reisebüro 
Hamm 
Nordstr. 7, Hamm 1, Tel. 0 23 81 -20001 

Vorteile 
für Sie mit 
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